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Lübe¬er Nachrichten

Schul-Untersuchung: Viele Kinder fallen durchs Raster
Lübecker Gesundheitsamt überlastet – Ärzte schaffen nicht alle künftigen Erstklässler

der Kinder- und Jugendärztli-
che Dienst viele Gutachten
schreiben – zum Beispiel über
Förderbedarf von Kindern
oder über Absentismus.

Das Anfertigen sei deutlich
zeitaufwendiger als eine
Schuleingangsuntersuchung,
verdeutlichten Vertreter des
Gesundheitsamtes bei der

jüngsten Sitzung des Sozial-
ausschusses. Und die Zahl der
Gutachten nehme zu. Hinzu
kommt, dass es in Lübeck erst-
mals seit Langem wieder über
2000 künftige Erstklässler
gibt (2098).

Das Lübecker Gesund-
heitsamt reagiert mit einer
Priorisierung auf die schwie-
rige Lage. Vorrang hätten
„Akten-Kinder“ – das sind
Kinder, die bereits jetzt eine
vorschulische Förderung be-
kommen. Zudem stehen
„Kann-Kinder“ weit oben in
der Priorität – also Kinder, die
vorzeitig eingeschult werden
sollen. Hinzu kommen be-
urlaubte Kinder. Dabei han-
delt es sich um Jungen und
Mädchen, bei denen die Ein-
schulung wegen eines Nach-
holbedarfs zurückgestellt

wurde. Untersucht werden
auch „Wunschkinder“, bei
denen ein Kinderarzt oder
eine Institution eine Untersu-
chung erbeten hat.

Durchs Raster fallen oft die-
jenigen, bei denen kein För-
derbedarf bekannt ist. Nach
Erfahrungen des Lübecker
Gesundheitsamtes gebe es
dort trotzdem regelmäßig
Überraschungsbefunde,
wenn Eltern beispielsweise
die U-Untersuchungen beim
Kinderarzt nicht wahrneh-
men. Sozialsenatorin Pia
Steinrücke forderte, die Früh-
warnsysteme bei den U-
Untersuchungen weiter aus-
zubauen. Die Hansestadt Lü-
beck versuche zudem, das
ärztliche Personal durch so-
zialpädagogische Fachkräfte
zu entlasten.

Lübeck. Die Zahl der Schul-
eingangsuntersuchungen
bleibt in Lübeck auf einem
niedrigen Niveau. Mit Stand
Ende April konnten bisher nur
34 Prozent der künftigen Erst-
klässler untersucht werden.
Vorgeschrieben sind 100 Pro-
zent. Diese Quote hat die
Hansestadt zuletzt 2019 er-
reicht. Wegen Corona waren
die Zahlen eingebrochen. Sie
haben sich aber bis heute
nicht verbessert.

Lübecks Sozialsenatorin
Pia Steinrücke (SPD) sieht
hierin eine generelle Heraus-
forderung. „Das ist überall
gleich, auch in anderen Städ-
ten.“ Dem Land sei das Pro-
blem bekannt. Obwohl hier
eine gesetzliche Pflicht nicht

von helge von schwartz erfüllt werde, gebe es keine
Sanktionen.

Für die Misere in der Han-
sestadt gibt es mehrere Ursa-
chen. Zum einen gibt es im Lü-
becker Gesundheitsamt einen
Fachkräftemangel im ärztli-
chen Bereich. Von nominell
sechs Vollzeitstellen seien nur
2,24 besetzt. Zudem müsse

Viele Schulein-

gangsuntersu-
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aus, weil die

Gesundheits-

ämter es nicht
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marcel Kusch/dpa

bescheid der Stadt Lübeck
über fünf Millionen Euro mit-
gebracht. Zur Verzögerung
der Inbetriebnahme stellte er
fest: „Ein neuer Weg ist
manchmal ein wenig steinig,
aber es wird am Ende gut.“
Die Fähre werde den Touris-
musstandort Travemünde
stärken. Bernhard Simon
(CDU), Aufsichtsratsvorsit-
zender der Stadtwerke, ver-
sprach: „Die Fähre stiftet Nut-
zen für Anwohner, Beschäf-
tigte und Urlauber.“ Trave-
münde und der Priwall sollten
zuverlässiger erreichbar sein,
und die „Welt ahoi!“ werde
einen zuverlässigen Job ma-
chen.

Das Amt der Taufpatin
übernahm Nathalie Dorra,
eine der bekanntesten Soul-
sängerinnen Deutschlands.
Nachdem die obligatorische
Champagnerflasche von
einer eigens dafür gebauten
Vorrichtung an einer Tauf-
wand an Deck der Fähre zer-
schellt war, legte die „Welt
ahoi!“ mit den Gästen zu
einem halbstündigen Törn
über die Trave ab.

Von den Plänen für die An-
schaffung einer neuen Auto-
fähre bis zur Fertigstellung
dauerte es lange. Im Juni 2020

hatte der Aufsichtsrat den
Kauf einer Hybridfähre, eines
Schiffs mit zusätzlichem
Elektroantrieb, beschlossen.
Ein Aushängeschild und ein
Prestigeobjekt der Hanse-
stadt Lübeck sollte sie wer-
den, 4,2 Millionen Euro kos-
ten. Die Stralsunder Werft
Ostseestaal, erfahren im Bau
von Elektrofähren, erhielt den
Zuschlag. Im März 2022 wur-
den die Kosten nach oben auf
fünf Millionen Euro korrigiert.
Im November 2022 erfolgte

die Kiellegung, und Anfang
Juni 2023 verließ die Fähre
zum ersten Mal die Werfthalle
zu Probefahrten in der Ostsee.
Immer wieder wurde das
Schiff zurück in die Halle ge-
holt – laut Stadtwerken ein
normaler Vorgang.

Schiff kann bis zu 50 Prozent

der Zeit elektrisch fahren

Ende November 2023 wurde
die neue Fähre von Stralsund
nach Travemünde überführt,

seitdem lag sie an einem An-
leger am Priwall – und ging
nicht in Betrieb. Grund dafür
waren unter anderem die La-
deklappen, die nicht zu den
Anlegern passten. Zwischen-
zeitlich wurden sie umgebaut.
Die Kosten für die Fähre sol-
len Gerüchten zufolge auf sie-
ben Millionen Euro gestiegen
sein. Das wurde von den
Stadtwerken jedoch zurück-
gewiesen. Die Fähre sei zum
Festpreis von fünf Millionen
Euro bestellt worden.

Die Hybridfähre ist ein ab-
solutes Novum in der Ge-
schichte der Priwallfähren.
Sie hat einen dieselelektri-
schen Antrieb und kann in der
bisherigen Auslegung bis zu
50 Prozent der Zeit rein elekt-
risch fahren. Dadurch werden
rund 160.000 Kilogramm CO2

eingespart. Bei einer Weiter-
entwicklung der Batterietech-
nologie ist eine spätere Um-
stellung auf einen rein elektri-
schen Betrieb technisch mög-
lich. Auf die 37 Meter lange
und 13,5 Meter breite „Welt
ahoi!“ passen bis zu 250 Per-
sonen sowie 15 Fahrräder und
18 Pkw beziehungsweise
zwölf Pkw plus zwei Lkw. 240
Meter legt sie von Travemün-
de bis zum Priwall zurück.

Endlich! Priwallfähre ist getauft
Ein halbes Jahr lag die „Welt ahoi“ am Anleger – Es gab Probleme mit den Ladeklappen – Jetzt nimmt sie ihren Betrieb auf

Travemünde. Es ist voll-
bracht! Die neue Hybridfähre
der Stadtwerke ist auf den Na-
men „Welt ahoi!“ getauft wor-
den. Bereits am 27. November
2023 war sie in Travemünde
eingetroffen. Jetzt, fast ein
halbes Jahr danach, gab es die
feierliche Zeremonie mit 70
geladenen Gästen. Damit ist
der nächste Schritt gemacht.
Stück für Stück soll die Fähre
nun unter realen Bedingun-
gen mit Passagieren und
Fahrzeugen den Regelbetrieb
aufnehmen. Vorgesehen da-
für ist ein Zeitraum von meh-
reren Wochen.

Sommerliche Temperatu-
ren, strahlender Sonnen-
schein – und überall zufriede-
ne Gesichter. Die Taufe der
neuen Priwallfähre am Diens-
tagvormittag markierte das
Ende einer fast unendlichen
Geschichte und läutete den
Anfang einer neuen Ära bei
den Stadtwerken Lübeck ein.
„Die neue Fähre ist eine Ant-
wort auf Herausforderungen
unserer Zeit“, sagte Stadtwer-
ke-Geschäftsführer Andreas
Ortz.

Mit dem Hybridschiff wer-
de die Geschichte der Stadt-
werke zum Klimaschutz fort-
gesetzt, sagte Ortz. Die „Welt
ahoi!“ sei eine der ersten Hyb-
rid-Autofähren in Schleswig-
Holstein. Zum Namen des
Schiffs, der bei vielen Einhei-
mischen auf Unverständnis
stößt, seitdem er bekannt
wurde, sagte der Stadtwerke-
Chef: „Er ist eine Einladung
an alle Menschen zur Fried-
fertigkeit und Begegnung.“
Die Fähre werde Verbindun-
gen schaffen, erhalten und
entwickeln.

bürgermeister: Fähre wird

Tourismusstandort stärken

Nicht wenige Travemünder
hätten sich die Beteiligung
der Öffentlichkeit mit einem
Namenswettbewerb ge-
wünscht. Christian Martin Lu-
kas, Geschäftsführer von der
Lübeck und Travemünde
Marketing GmbH (LTM), die
an der Namensgebung betei-
ligt war, erklärte: „,Welt ahoi!‘
steht für ein offenes Seebad,
das sich nicht durch Schran-
ken im Kopf einengen lässt.
Wo würde dieser Slogan bes-
ser passen als auf einer Hyb-
ridfähre in Travemünde?“

Bürgermeister Jan Linde-
nau (SPD) hatte den Förder-

von thomas Krohn

Chefs auf der Brücke der neuen Priwallfähre: Stadtwerke-Geschäftsführer Andreas Ortz (l.) und Bürgermeister Jan Lindenau. Fotos: Krohn

Nach der Taufe verließ die Fähre „Welt ahoi!“ für eine kurze Probe-

fahrt mit den Gästen zum ersten Mal offiziell den Anleger.
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